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VERANSTALTUNGSBE I TRAG  

 

 

Nepal: National Interest Project  

KONFERENZ VON CSAS UND KAS

Am 21. Oktober 2009 veranstaltete 

die Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) 

gemeinsam mit dem Centre for South 

Asian Studies (CSAS) eine Konferenz 

zu den nationalen Interessen Nepals 

in Kathmandu. Dabei wurden Politik-

bereiche wie Äußeres, nationale Si-

cherheit, Wirtschaft und Handel so-

wie Nationbuilding diskutiert. Die 

Veranstaltung bildete den Auftakt zu 

einer Workshop-Serie, in der die ein-

zelnen Sektoren weiter vertieft wer-

den sollen. Die Ergebnisse werden in 

Form von konkreten Politikempfeh-

lungen an die zuständigen Regie-

rungsinstitutionen weitergeleitet.  

Der nepalesische Premierminister Madhav 

Kumar Nepal eröffnete die Konferenz von 

KAS und CSAS und lobte das Engage-

ment der Initiatoren zur Ermittlung der 

nationalen Interessen des Landes. Der 

Regierungschef betonte, es sei höchste 

Zeit, dass die wichtigsten politischen, 

wirtschaftlichen und sozialen Aspekte für 

Nepal betrachtet und analysiert würden. 

Er bekräftigte seinen Willen, mit der 

Etablierung eines verfassungsmäßigen 

Systems zu einem nationalen Konsens 

aller demokratischen politischen Akteure 

beizutragen. Der Übergang von der Mo-

narchie in die Demokratie gestalte sich 

gegenwärtig noch schwierig, erfordere 

gemeinsame Anstrengungen, müsse aber 

als unumkehrbarer Prozess durchgeführt 

werden. Es müsse Regierungsziel sein, 

die Menschen in Nepal an Entscheidungs-

findungsprozessen zu beteiligen und auf 

diesem Fundament Aspekte wie Wasser-

ressourcen, Ernährungssicherheit und 

den Schutz der Ökosysteme im Land zu 

diskutieren. 

Außenpolitik 

Dr. Shambhu Ram Simkhada (ehem. 

Repräsentant bei den Vereinten Natio-

nen) befasste sich im Rahmen der Konfe-

renz mit Nepals Außenpolitik. Er betonte 

die wichtige geostrategische Lage des 

Landes, zwischen Indien und China. In 

diesem Kontext sei bemerkenswert, dass 

die Macht eines großen Staates in der 

Regel von dessen militärischer Stärke 

abgeleitet werden würde, für kleine Län-

der müsse die Diplomatie als Weg zum 

Ziel verstanden werden. Insofern müss-

ten gute Beziehungen, basierend auf Ver-

trauen und gegenseitiger Überzeugung 

mit Indien und China erstes außenpoliti-

sches Ziel Nepals sein. Außerdem müsse 

es dem Land gelingen, seine innenpoliti-

schen Probleme und Instabilitäten zu lö-

sen, so dass es ein interessanter Stand-

ort für Handel, Tourismus und Investitio-

nen werde. In diesem Zusammenhang 

müssen die Nachbarschaft mit Tibet und 

die Präsenz des Dalai Lama sowie der Zu-

lauf chinesischer Flüchtlinge aus der Re-

gion in das außenpolitische Kalkül einbe-

zogen werden. Nepal müsse ebenso dar-

an gelegen sein, eine proaktive internati-

onale Rolle innerhalb der Weltgemein-

schaft zu spielen. Dazu zählen die engere 

Vernetzung der Beziehungen mit den USA 

und eine Weiterentwicklung der bilatera-

len freundschaftlichen Verhältnisse mit 

Großbritannien, Deutschland, Frankreich, 

der Europäischen Union, Russland und 

Japan. Gleiches gilt für die Integration 

innerhalb des SAARC-Raumes. Grenz-
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überschreitender Handel, der Verlauf von 

Transitrouten und die Öffnung neuer poli-

tischer Kanäle könnten sich positiv auf 

die wirtschaftliche und gesellschaftliche 

Situation Nepals auswirken.  

Nationale Sicherheit 

Brigadegeneral (retd.) Ranadhoj Limbu-

Angbuhang befasste sich mit der Wah-

rung Nepals Interessen im Rahmen der 

nationalen Sicherheit. In diesem Zusam-

menhang benannte er zunächst das Prob-

lem der inneren Sicherheit. Es gebe in 

Nepal hausgemachten naxalitischen Ter-

rorismus, denn in Nepal lebten 50 % der 

Bevölkerung in absoluter Armut. So lange 

diese Situation bestehen bleibe, gebe es 

auch destruktive Formen der Auseinan-

dersetzung mit dem Staat und der De-

mokratie. Im Bezug auf Nepals territoria-

le Integrität und seine Grenzen verwies 

er auf die unsichere Lage, mit der sich 

die Sicherheitskräfte täglich auseinander-

setzen müssten. Insbesondere entlang 

der nepalesisch-indischen Grenze seien 

zunehmend vernetzte terroristische Akti-

vitäten messbar. Nepal müsse es gelin-

gen, einen interethnischen, interregiona-

len und interkulturellen Konsensus zwi-

schen den einzelnen Bevölkerungsgrup-

pen herzustellen, um nationale Sicherheit 

und politische Stabilität von innen zu ge-

währleisten. Für die nationale Sicherheit 

von außen betrachtet seien die diplomati-

schen Beziehungen zu Indien und China 

von wesentlicher Bedeutung. Mit interna-

tionalen Partnern gelte es auch am Aus-

bau von Wasser- und Stromressourcen zu 

arbeiten, die das Land unabhängiger von 

anderen Partnern werden ließen. Die poli-

tischen Entscheidungsträger müssten sich 

darüber im Klaren sein, dass nahezu alle 

Versorgungsrouten Nepals durch Indien 

führten. Der nächste Seehafen in der 

„Bay of Bengal“ sei über 1100 km ent-

fernt und nur durch die Durchquerung 

von unsicherem Gebiet erreichbar. Mittel 

bis langfristig müsse das Land auch neue 

Bedrohungen und Gefährdungslagen in 

seine strategischen Planungen mit einbe-

ziehen. So sei es absehbar, dass die Hi-

malaja-Region als Folge von globaler Er-

wärmung und des Klimawandels mit er-

heblichen ökologischen Problemen rech-

nen müsse.  

Wirtschaft und Handel 

Purushottam Ojha (Joint Secretary, Mi-

nistry of Industry, Commerce and 

Supplies) stellte im Rahmen der Konfe-

renz sein Arbeitspapier im Bereich der 

wirtschaftlichen Entwicklungen in Nepal 

vor. In diesem Zusammenhang müsse es 

Nepal gelingen, das Volumen seiner Han-

delsströme zu erweitern. Handel sei das 

Hauptinstrument mit dem Länder rund 

um den Globus miteinander vernetzt sei-

en. Die nepalesischen Wachstumsraten 

hätten im Jahr 2008/09 nur bei 3,8 % 

gelegen. Für ein Entwicklungsland und im 

Kontext der hohen Wachstumsraten der 

großen Nachbarn Indien und China, 

müssten die politischen Entscheidungs-

träger über Maßnahmen nachdenken, die 

das nepalesische Wachstum steigern. 

Dies hänge indirekt vor allem mit dem 

Werben um Auslandsinvestitionen zu-

sammen. Diese seien im Vergleichszeit-

raum um 36,4 % auf 6,25 Milliarden Ne-

palesische Rupien zurückgegangen. 

Gleichzeitig lag die Inflation bei 13,2 % 

und entwerte damit schleichend die fi-

nanziellen Ressourcen der Bürgerinnen 

und Bürger. Nur ein Paket von Maßnah-

men könne diese Situation ändern, dazu 

zähle die Steigerung der Qualität von Ex-

portgütern, ein Ausbau des Inter-SAARC-

Handels und die Entwicklung von Infra-

struktur, insbesondere im Bereich Stra-

ßen- und Schienenverkehr.  

Nationbuilding 

Eine Übergangsverfassung habe Nepal 

nach dem Ende der Monarchie zu einer 

föderalen demokratischen Republik ge-

macht, erklärte Mohan Lohani (ehem. 

Botschafter Nepals in Bangladesch) bei 

der Vorstellung seines Arbeitspapiers. Im 

Mai 2008 haben die Wählerinnen und 

Wähler Abgeordnete in eine Constituent 

Assembly gewählt, die dort innerhalb von 

zwei Jahren eine dauerhafte Verfassung 

erarbeiten sollen. Bemerkenswert er-

scheint in diesem Zusammenhang, dass 

es den 601 Abgeordneten bisher noch 

nicht gelungen ist, sich auf zentrale Fra-
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gestellungen zu einigen. Die Hauptkon-

fliktlinien lauten Zentralismus vs. Födera-

lismus und Sozialismus vs. Kapitalismus. 

Nach politisch unruhigen Zeiten und nur 

etwa einem Jahr im Amt war der maoisti-

sche Premierminister Dahal (“Prachan-

da“) zurückgetreten. Seither befinden 

sich die Maoisten, die mit 40 % der Man-

date in der Constituent Assembly die 

größte Fraktion bilden, in der Opposition. 

Demgegenüber steht eine Regierungs-

koalition, die aus 22 Parteien besteht, 

unter der Führung von Madhav Kumar 

Nepal, dem Premierminister von der CPN-

UML Partei. Dieser Partei und dem 

Schlüsselkoalitionspartner, dem Nepali 

Congress, sei es nicht gelungen, entspre-

chende Gestaltungsvorschläge für födera-

le Strukturen in Nepal bis zum vereinbar-

ten Abgabeschluss (16.09.2009) ab-

zugeben. Dies mache den problemati-

schen Zustand der Regierung deutlich. 

Die Maoisten dagegen hätten bereits vor 

geraumer Zeit ihren Vorschlag abgege-

ben, der neun autonome Regionen vor-

sehe, deren Grenzziehung in sechs Fällen 

auf Ethnizität basiere und in drei Fällen 

auf territorialen Eigenschaften. Grund-

sätzlich sei die Einigung auf eine Verfas-

sung die Grundvoraussetzung für alle 

Entwicklungen in Nepal, sagte Lohani. Er 

begrüßte in diesem Zusammenhang, dass 

nun eine Gesprächsrunde zwischen den 

Parteiführern von CPN-UML, Nepali Cong-

ress und Maoisten institutionalisiert wor-

den sei, die sich mit der Lösung der 

Kernprobleme des neuen Regelwerks be-

fasse.  

An der Veranstaltung von KAS und CSAS 

nahmen neben dem Premierminister noch 

etwa 60 weitere Entscheidungsträger aus 

Politik, Diplomatie, Wissenschaft und Me-

dien teil.  


